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Wie schon in den ver-
gangenen Jahren
geben wir einigen
FoHOFORUM Rezensen-
ten wieder Gelegen-
heit, auf die Schall-
plattenproduktionen
des zu Ende gehen-
den Jahres hinzuwei-
sen, die aufgrund
ihrer interpretato-
rischen oder editori-
schen Qualitäten be-
sondere Erwähnung
verdienen oder die -
ganz im Gegenteil -
aus bestimmten Grün-
den ein Ärgernis wa-
ren. Vielleicht bietet
Ihnen dieser Rück-
blick Anregung oder
Entscheidungshilfe
beim Kauf der einen
oder anderen CD.

Kalle Burmester

Klaus-P. Kerbusk

Kurt Malisch

Wolf-Dieter Peter

Werner Pfister
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Eine Veröffentlichung
die im positiven Sinn
irritiert hat:

Nikolaus Harnoncourts
Frischzellenkur für
Beethovens Sinfonien
(Teldec 5 CD 2292-46
452-2)-alle „Neune"
umwerfend neu gese-
hen. Harnoncourt hat
seine Hausaufgaben in
den Archiven gemacht,
nun gilt's, neue Partitu-
ren zu drucken.

Sämtliche Orgelwerke
Max Regers mit Rosa-
linde Haas: die Wider-
legung, daß Regers Mu-
sik harmonische
Schwitzkuren seien.
Überrumpelnd schnell,
analytisch, fast bizarr
(MD + G/Helikon 12 CD
3350-61).

Zeitlupen-Tempi ist
man bei Glenn Gould ja
gewohnt. Doch als der
Pianist in seinem To-
desjahr 1982 mit Wag-
ners „Siegfriedldyll"
sein - erst jetzt veröf-
fentlichtes - Debüt als
Dirigent gab, übertraf
er sich selbst (Sonv CD
46279).

Die von Roger Norring-
ton mit ebenso verblüf-
fenden wie schlüssigen
Tempi völlig neu gestal-
tete „Zauberflöte" -
trotz teilweise blasser
Sänger für mich die an-
regendste Aufregung
des Mozart-Jahres
(EMI CD 7 54287 2).

Orchesterwerke Vol.
1-4 von Korngold. War-
um nahm das Musikle-
ben bisher keine Notiz
von diesen Werken?
(cpo 999 037-2, 999 046-
2, 999 072-2 und 999
146-2; zu beziehen nur
im Direktversand
durch jpc, 4504 Georgs-
marienhütte.)

Mozart-Sinfonien, in
Klang und Tempi „auf-
gerauht" von Roger
Norrington und seinen
furios aufspielenden
London Classical Play-
ers - eine ungebärdige
Erfrischung im süßen
Seim des Gedenkjahres
(EMI CD 7 54 090 2).

Krystian Zimermans
Schubert-Impromptus
(DGCD423612-2):
Kein weichzeichnerisch
gemilderter Schubert
für höhere Töchter,
sondern (melo-)drama-
tisch zugespitzte Cha-
rakterstücke mit „Erl-
könig"-Untertönen.

Brahms: Sinfonie Nr. 1
mit Roger Norrington
(EMI CD 7 542862):
weder akademisch noch
schwülstig, sondern un-
glaublich spannend
und rhythmisch aufre-
gend.

Eine Veröffentlichung,
die mich wegen meiner
hohen künstlerischen
Erwartungen interpre-
tatorisch enttäuscht hat

Dmitri Hvorostovskvs
„Zweite" mit Liedern
von Tschaikowsky und
Rachmaninoff (Philips
CD 432 119-2). Der
samtene Bariton-
Schmelz ist noch da, des
Sibirerspseudodrama-
tischer Überdruck aber
leider auch.

Vincenzo Bellinis „La
Sonnambula" - weil
Lucia Aliberti als Ami-
na noch längst nicht
ausgereift erscheint.
Auch ist das Orchestra-
le von Jesus Lopez-Co-
bos nur gediegen be-
treut (Eurodisc/BMG-
Ariola2CD69242).

Als Wanderer zwischen
den musikalischen Wel-
ten ist der Pianist Keith
Jarrett vielleicht ein
Genie. Seine ECM-Ein-
spielungen von Bachs
„Wohltemperiertem
Ciavier" aberhaben
mich nur gelangweilt.

D ie Aufnahme von
Tschaikowsky- und
Rachmaninoff-Roman-
zen des allgemein hoch-
gejubelten jungen rus-
sischen Baritons Dmitri
Hvorostovsky: von der
Fortsetzung der großen
russischen Gesangstra-
dition kann hier keine
Rede sein (Philips).

McGegans Händel-In-
terpretation des „Mes-
sias" : zuviel des Guten
an temperamentvollem
Authentizitätsstreben
mit manieristischer
Übertreibung der ba-
rocken Betonungsak-
zente (harmonia mundi
France/Helikon 3 CD
907050.52).

Eine?-Reihenweise!
All diese marketing-
gerecht besetzten,
schönklang-gestylten
Barenboim-, Levine-,
Maazel-, Muti-Pro-
dukte.

Cheryls Studers Salome
(DG2CD431810-2).
Ein Produkt aus der
Retorte, von den ton-
technischen DG-Zieh-
vätern zudem arg be-
vormundet.

Brahms: „Ein deut-
sches Requiem" mit
John Eliot Gardiner
(Philips 432 140-2): alle
Erwartungen von einer
neuartigen gesangs-
und spieltechnischen
sowie emotioneilen Ak-
zentuierung blieben
unerfüllt.

Was ich jemandem
schenken würde, der im
Bereich Klassik schon
alles hat:

Socken, (...oder die
putzig-frechen „Ciran-
das und Cirandinhas ",
dem Kindermund abge-
lauscht von Heitor Vil-
la-Lobos, pfiffig pia-
niert von Roberto Szi-
don — Le chant du mon-
de/Helikon CD
2781048).

Iannis Xenakis' Anti-
ken-Kurzdrama „Ore-
steia", das von einem
französischen Ensem-
ble wahrhaft pingelig
sauber musiziert wird
(Salabert/Helikon CD
8906).

„Manuel Venegas", Hu-
go Wolfs zweite Oper,
bricht nach 590 Takten
ab. Das veröffentlichte
Fragment (Capriccio
CD 10362) ist eine klei-
ne Sensation, die vielen
Musikfreunden sicher
verborgen geblieben ist.

Den russischen Beitrag
zum Mozart-Jahr: der
erste in der UdSSR auf-
genommene „Don Gio-
vanni" (mitSafiulin,
Kazarnowskaja, Spro-
gis etc.; Litauisches
Kammerorchester, Di-
rigent: Sondetskis-
Melodia/Trubach A10
00755 009).

Bachs „Kunst der Fu-
ge" in der Aufnahme
mit dem Berliner Saxo-
phon-Quartett für ein
apartes, genußvolles
Hineinhorchen in die
Werkstrukturen (2 CD
cpo 999 058-2; zu bezie-
hen nur im Direktver-
sand durch jpc, 4504
Georgsmarienhütte).

Bernsteins „Candide" -
eine geistreiche Grenz-
überschreitung in alle
musikalischen Rich-
tungen, gleichzeitig so
etwas wie das Ver-
mächtnis eines sich im-
mer verschenkenden
Musikers (DG 2 CD 429
734-2).

Erwin Horns Bruckner-
Orgel-CD (Novalis
150071-2). Besonders
interessant die Adap-
tionen von Bruckner-
Sinfoniesätzen für Or-
gel: ein künstlerisches
Mißverständnis, aber
ein aufschlußreiches.

Cecilia Bartoli singt
Lieder von Rossini
(Decca 430 518-2): eine
einmalig schöne Stim-
me und perfekte Bei-
canto-Kunst in den
köstlichen Miniaturen
Rossinis.

Das bemerkenswerteste
Remake:

Die elf CDs der „ Artur
Rubinstein Chopin Col-
lection"(RCAGD
60822)-eine Edition,
die so viele Volltreffer
auf einmal bringt, wie
kaum eine andere die-
ser Alles-von-einem-
Kombinationen.

Die CD-Auflage von
Artur Schnabels epo-
chaler Einspielung aller
Klaviersonaten Beetho-
vens : ein Dokument
flammender Wahrhaf-
tigkeit des „Tons" (EMI
8 CD 763765 2).

Die größte Entdeckung
unter den Nachwuchs-
künstlern:

Piano-Youngster Peter
Jablonski mit Gersh-
win, Copland und Bar-
ber (Decca CD 430542-
2): schwindelerregend
sicher im Rhythmi-
schen, ließ er sich von
Ziehvater Ashkenazy
keinen Gershwin ä la
Rachmaninoff auf-
zwingen.

j Ceeilia Bartoli, die
fraglos schon jetzt
überwältigende italie-
nische Mezzosoprani-
stin. Man höre nur ihr
Rossini-Reeital (Decca
CD 430 518-2)!

Dietrich Fischer-Dies- D a s Vogler-Quartett,
kaus bislang unerreich- das jetzt mit einer äu-
te Interpretation von ß e r s t prägnanten Inter-
Frank Martins „Jeder- pretation des Verdi-
mann-Monologen" aus Quartetts (RCA CD RD
den 60ern in einer be- : 60855) sein Plattende-
merkenswert natürlichen ''. büt im klassischen Re-
Digitalaufbereitung pertoiregab.
(DG CD 429 858).

Massenets „Manon",
aufgenommen 1928/29,
mit Germaine Feraldy
und Joseph Roga-
tschewsky als stimm-
lich wie stilistisch über-
ragenden Protagoni-
sten (The Classical Col-
lectorCD 22001).

Der junge Baßbariton
Bryn Terf el, der sich als
Jochanaan der „Salo-
me "-Auf nähme unter
Sinopoli inmitten eines
internationalen Star-
Aufgebots bravourös
behauptet (DG 4 CD
431810-2).

Unter mehreren denk- D i e größte? Na ja, viel-
baren Nennungen die l e l c h t die jetzt 20jahn-
22 CDs mit Auf- § e Geigerin Midon
nahmenvonl934bis ; „Live at Carnegie Hall"
1969 der „Igor Stra- 1 (Sony Classical CD
winskv Edition" (Sony 46742) oder die jugend-
Classical 46291-46302) h c h e Gitarristin Susan-
weitgehend autorisiert, n e Mebes (Leman Cias-
gut kommentiert und sics/Helikon CD 42
passabel präsentiert. IQVj.

Die nach dem „Cedar"-
Verf ahren gereinigten
Originalaufnahmen
von Weills „Dreigro-
schenoper" und Berli-
ner Songs aus den 30er ;
Jahren - eine CD zum ;

Wieder-und-Wiederhö-
ren (Teldec CD 9031-
72025-2).

Die drei Mozart/da Pon- I
te-Opern unter Otto |
Klemperer, allen voran j
der „Don Giovanni" I
(EMI 3 CD 763841-2). Eine 1
querständige, wie in *
Stein gravierte, kolos- 1
sale Mozart-Interpreta- 1
tion. §

I

Strawinsky-Edition
(Sonv Classical CD
46290; 22 CDs): enthält
auch einige neu veröf-
fentlichte Aufnahmen
mit dem Komponisten;
informative Booklettexte.

i

Die italienische Mezzo-
sopranistin Ceeilia Bar-
toli, die ihre frühe An-
kunft in der Star-Etage
nutzt, um mit den be-
sten Korrepetitoren an
Stil, Subtilitäten und
Perfektion zu arbeiten -
Ergebnis: jede Inter-
pretation herausragend
(Decca CD 430 518-2).

Immer noch Gil Sha-
ham. Den Paganini-D-
Dur-Reißer spielt er mit
der technischen Sou-
veränität seiner doppelt
so alten Kollegen, zu-
gleich mit dem entdek-
kerf reudigen Drauf-
gängertum eines Jung-
bluts (DG CD 429786-
2).

Ruth Ziesak - sowohl
als Liedsängerin als
auch im Opern- und
Oratorienbereich
(Bach, Mozart).

Eine Neuveröffentli-
chung, die ich aufnah-
metechnisch für über-
ragend halte:

Das Alban-Berg-Quar-
tettmitDvofäks „ame-
rikanischem Quartett"
und Smetanas „Aus
meinem Leben" (EMI
CD7 54215 1)-Pla-
stisch-präsenter, kurz:
lebendiger „Live"-
Klang, äußerst vital,
quasi erzählend ge-
spielt.

Anton Bruckners Sin-
fonie Nr. 4 Es-Dur mit
den Wiener Philharmo-
nikern unter Claudio
Abbado - eine Vermäh-
lung von architektoni-
scher Genauigkeit und
expressiver Hingabe
(DG CD431 719-2).

Luftig, klar, brillant
(aber nicht scharf) und
in natürlich wirkenden
Klangproportionen
präsentiert sich das
Stuttgarter Trio Par-
nassus auf zwei CDs mit
sämtlichen Klaviertrios
von Mozart (MD + G
Helikon L 3373/74).

Die „Siegfried"-Neu-
produktion der EMI
Classics; ihre drei
Haupttrümpfe: Opu-
lenz, Transparenz, Prä-
senz (EMI G 2 CD 7
54290 2).

Das Aulos-Bläserquin-
tett mit der plastisch
enorm gesteigerten
Werkwiedergabe (Dan-
zi, Klughardt, Ravel u.
a.) durch eine neuartige
Kunstkopf-Stereopho-
nie mit Lautsprecher-
Kompatibilität (Audio-
stax Düsseldorf CD
90207).

Meine 50 Jahre alten
„low end" -Ohren fin-
den viele Einspielungen
brillant, z. B. Proko-
fieffs „Feurigen Engel"
unter Järvi (DG), Bern-
steins „Candide", (DG),
Chaillys „Gurrelieder"
(Decca).

Riccardo Chaillys ma-
gistrale Einspielung
von Schönbergs „Gur-
reliedern" (Decca 2 CD
430321-2): ein einziger
Fin-de-siecle-Klang-
farben-Rausch, zum
Süchtigwerden.

Mahler: Sinfonie Nr. 1
mit Claudio Abbado
(DG CD 431 769-2): ei-
ne Live-Auf nähme mit
optimalem Spektrum in
Dynamik und Klang-
breite.

Meine ganz persönliche
„Platte des Jahres"
1991:

Leonard Bernsteins be-
ster aller möglichen
„Candides", Gute-Lau-
ne-Spender in dieser
noch nicht „besten aller
möglichen Welten".
Optimal besetzt, frech
musiziert unter Lennys
Leitung (DG-CD, LP,
MC, LD und Video).

Brahms' Haydn-Varia-
tionen und Sinfonie Nr.
1 c-Moll mit den Lon-
don Classical Players
unter Roger Norring-
ton. Alle Spitzenorche-
ster lernen allmählich
das Fürchten vor Nor-
ringtons detailgenauer
Akribie (EMI CD 7
54286 2).

„Chamber Music from
Theresienstadt" (Chan-
nel Classics/Helikon
CD1691)-beeindruk-
kende Musik, entstand
im Zentrum des Holo-
caust, auf einer CD von
seltener Geschlossen-
heit und Überzeu-
gungskraft.

Rossinis „Armida" un-
ter Claudio Sermone:
eine tenorale Troika
(William Matteuzzi,
Chris Merritt, Bruce
Ford) liefert eine atem-
beraubende Serie von
vokalen Husarenritten
(Euromusica/Magna
Berlin2CD 2210-211).

Wieder so eine Gewis-
sensfrage! Ich entschei-
de mich zugunsten des
kapitelweisen Wortge-
nusses von Thomas
Manns „Budden-
brooks" , gelesen von
Gert Westphal (DG 431
553/73-4).

Die Carlos-Gardel-
Edition: argentinische
Tango-Kunst der 30er
und 40er Jahre, hiarei-
ßend gesungen und zu
Mini-Szenen ausgestal-
tet von dem Interpreten
schlechthin (El Band-
son/ArisCDl-16Nr.
882 748 ff).

Brahms „Deutsches Re-
quiem" unter Carl
Schuricht, live aus
Stuttgart (Archiphon/
Musica Freiburg CD
2.2): keine Pultstar-An-
gelegenheit, sondern
Bekenntnismusik. Eine
Erleuchtung auch Ma-
ria Stader in „Ihr habt
nur Traurigkeit".

Monteverdi: Achtes
Madrigalbuch mit dem
Consort of Musicke
(Virgin CD 260 575-231,
261243 und261244):
stimmliche Virtuosität
und Betonung des Af-
fektgehalts sind in un-
übertrefflicher Weise
verbunden.

Mein ganz persönlicher
„ Künstler des Jahres "
1991:

Der Pianist Krystian
Zimerman. Faszinie-
rend sind die letzten
Aufnahmen des Polen
allesamt, seine phäno-
menale-Einspielung
von Liszts h-Moll-So-
nate aber stellt jene
noch in den Schatten.
Sie setzt neue Maß-
stäbe.

Das Consort of Musicke
unter Anthony Rooley:
wegen seiner alle Sinne
betörenden Aufnahmen
der Kriegs- und Liebes-
madrigale aus Monte-
verdis 8. Buch (Virgin
CD260575,261243,
261244).

Das Brodsky-Quartett,
dessen fulminante Ge-
samtaufnahme der
Schostakowitsch-
Quartette (Teldec 6 CD
9031-7102) für mich
derzeit konkurrenzlos
ist.

Der ukrainische Baß
Alexander Kipnis, ge-
boren 1891-nicht nur
ein Jahrhundert alt,
sondern auch eine Jahr-
hundertstimme.

Wolf gang Amadeus
Mozart! Konkret: Sabi-
ne Meyers Interpreta-
tion des Klarmetten-
konzertes auf der Bas-
settklarinette (EMI CD
7 54138 2) und Dieter
Klöckers Aufnahme
vom Klarinettenquin-
tett (MD + G/Helikon
CD 3375).

Vokal Cecilia Bartoli,
instrumental der Mah-
ler-Liedbegleiter Sieg-
fried Mauser (Virgin),
kulturpolitisch der
Star-Dirigent Gardi-
ner, der nicht Geld
scheffelt, sondern
Kunst macht.

Mozart, Wolfgang
Amadeus (Jg. 1756):
Weil die aberhundert
neuen Mozart-DDD-
CDs zum Mozart-Jahr
1991 allezeigen, wie
schwierig (unmöglich)
es heute ist, diesem Mo-
zart auf gleicher Ebene
gerecht zu werden.

Arditti-Quartett, u. a.
(aber nicht nur!) wegen
der Einspielungs-Serie
der Neuen Wiener
Schule (Disques Mon-
taigne/IMS 789 001-JM
001-789008).

Eine Produktion, der
ich gerne die „Zitrone
des Jahres" verleihen
würde:

Daniel Barenboims
„Parsifal" (Teldec):
kein Flop (dank Wal-
traud Meier), aber die
anscheinend weniger
motivierten Berliner
Philharmoniker (klap-
pernde, verschmierte
Einsätze) sorgen für
säuerliche pH-Werte.

Die in j eder Hinsicht in-
diskutable Aufnahme
von Beethovens „Missa
Solemnis" mit den
NDR-Ensembles unter
Hanns-Martin
Schneidt (deutsche har-
monia mundi/BMG-
Ariola2CD882974-
913).

Die EMI-CD mit den
„Classic-Highlights aus
der RTL-Werbung".
Jetzt weiß auch Lies-
chen Müller, wo sich die
Kreativ-Werber von
Teekanne, Mercedes,
Suchard etc. bedienen:
bei Beethoven & Co. na-
türlich.

„Die Hochzeit des Ca-
macho" (F. Mendels-
sohn Bartholdy): eine
Komposition von mäßi-
gem Niveau wird durch
eine provinzielle Lei-
stung der Sänger zur
vollends überflüssigen
Produktion (Schwann/
KochRecords2CD
314042 K2).

Zumindest säuerlich
berührte mich die „Hu-
bertus-Messe" (auf Phi-
lips CD 426 301-2), weil
sie die untadelige Auf-
führung mit Meister-
bläsern durch unbefrie-
digende Beiheft-Erläu-
terungen und unbe-
gründete Arrangements
verwässert hat.

Ganze Zitronen-Plan-
tagen wachsen: Mozart-
Opern von Levine und
Barenboim, die welt-
weite Ton-Prostitution
derTenöre„C",„D"
und„P"ausdenCara-
calla-Thermen, falsche
Altersrollen von Joan
Sutherland und die Si-
nopoli-Produktionen...

„To Lenny With Love"
(DG 431946-2): Auf 2
CDs spielen resp. sin-
gen 15 Künstler 17 Aus-
schnitte aus 13 Werken
von elf Komponisten.
Das ist jene Liebe
(Love), die nach jener
Seite schielt, wo der
Geldbeutel hängt.

Alle Produktionen, die
sich als „einzig wahre"
imMozart-Jahr 1991
unbedingt glaubten
präsentieren zu
müssen.

Eine unter editorischen
Gesichtspunkten be-
sonders verdienstvolle
Veröffentlichung:

Weiterhin die „prima-
voce"-Serie bei Nimbus
(midprice): Vokale
Highlights der ersten
Jahrhundert-Hälfte
(Schaliapin, McCor-
mack, Norena, Covent
Garden...), hervorra-
gend zusammenge-
stellt, „optimales"
Klangbild.

Die Igor-Strawinsky-
Edition mit dem (fast)
vollständigen klingen-
den Vermächtnis des
dirigierenden Meisters
(Sony Classical 22 CD
SX22K46290).

Die Gesamtausgabe der
unterschätzten Kam-
mermusik des Romanti-
kers Hermann Goetz
durch das Göbel-Trio,
bei der nicht nur die
Interpretation, sondern
auch das Beiheft Maß-
stäbe setzen (epo/jpc 2
CD 999086).

Die von der englischen
Firma Pearl zum 70. To-
destag Carusos kom-
plettierte Edition sämt-
licher greifbarer Auf-
nahmen des Tenors, die
beide Konkurrenz-Sets
von RCA und Bayer Re-
cords deutlich deklas-
siert (Pearl/Helikon
Vol. UV).

Die klingende Ausgabe
aller Werke Mozarts.
Wem das Philips-Ob-
jekt mit 180 CDs als An-
schaffungswunsch all-
zu aufwendig ist, der
greife zur Querschnitt-
Auslese mit einem bei-
gepackten Spezial-Kö-
chelverzeichnis (Philips
CD 432 765-2).

Der Abschluß der Tos-
canini-Video-Edition
bei BMG: eine Doku-
mentation über den
Maestro, der in vielem
doch Richtschnur
bleibt (BMG Video 791
092).

Die Strawinsky-Edi-
tion von Sony: Stra-
winsky aus erster Hand.

Händel: „The Messiah"
mit Nicholas McGegan
(harmonia mundi Fran-
ce/Helikon 2 CD 90
7050.52): eine auchmu-
sikalisch beeindruk-
kende „Bestandsauf-
nahme" aller verfügba-
ren Fassungen.
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